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Schwere Kämpfe auf - er ganzen Westfront.
yoo Gefangene. 35 Maschinengewehre erbeutet.—Erfolgreicher österreichisch-ungarischer Zlieger-
angriff auf die italienische Hüfte. — Anhaltende Kämpfe zwischen Türken und Engländern bei Aden.

Amtlicher deutscher Lagerbericht.
Großes Hauptquartier. 13. Febr. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Flandern  drangen nach lebhaften Artillerie-
k-mpscnPatrouille« und stärkereErkunduugsabteilnngcn in
die feindlichen Stellungen ei«. Sie nahmen einige wir¬
kungsvolle Sprengungen vor und machte« südöstlich von
Boefiughe über 10 Engländer z« Gefangenen.

Englische Artillerie beschoß gestern und vorgestern die
Stadt Lille  mit gutem fachlichem Ergebnis. Verluste und
militärischer Schaden wurde «ns dadurch nicht verursacht.

Aus unserer Front zwischen dem Kanal von La B a s-
sse und Arras  sowie auch südlich der Somme  litt die
Gesechtstätigkeit unter dem unsichtigen Wetter. I « de«
Kämpfen in der Gegend nordwestlich und westlich von
Kimy bis zum 8. Februar sind im ganzen 682 Mann ge¬
fangen genommen worden. Die gesamte Veute beträgt 3S
Maschinengewehre, 2 Minenwerfer und anderes Gerät.

Unsere Artillerie nahm die feindliche Stellung zwischen
der Oise und Reims  unter heftiges Feuer. Patrouillen
stellten gute Wirkung in den Gräben des Gegners fest.

I » der Champagne  stürmten wir südlich von
St. Marie-ü-Py die französische Stellung in einer Aus¬
dehnung von etwa 700 Metern und nahmen 4 Offiziere
und 202 Mann gefangen. Nordwestlich von Massiges
scheiterten zwei heftige feindliche Angriffe. In dem von
de« Franzose» vorgestern besetzten Teil unseres Grabens
östlich von Maisons de Champagne  dauern Hand-
granatenkämpfe ohne Unterbrechung fort. Zwischen Maas
rnd Mosel  zerstörten wir durch fünf große Sprengun¬
gen die anderen feindlichen Gräben völlig in je dreißig bis
vierzig Meter Breite.

Lebhafte Artilleriekämpse in Lothringen und in
den Bogese «. Südlich von Lu sse (östlich von St . Dis)
drang eine deutsche Abteilung in einen vorgeschobenen
Teil der französischen Stellung ein und nahm über 30
Jäger gefangen.

Unsere Flugzeuggeschwaderbelegten die feindlichen
Etappen- und Bahnanlagen von La Panne und P ope-
kinghe  ausgiebig mit Bomben. Ein Angriff feindlicher
Flieger anf G hi ste l l es ssüdlich von Ostende) hat keinen
schade» «»gerichtet.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeine» unverändert. Oestlich von

baranowitschi  wurden zwei von den Russen noch auf
km westlichen Scharauser gehaltene Vorwerke erstürmt.

valkan -ttriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitnng.

Amt!, österr.-ungar. Tagesbericht.
Wien,

Amtlich wird verlautbart:
18. Febr . (Wolff-Tcl .)

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts besonderes vorgesallen. •

Italienischer Kriegsschauplatz.
4 . ® * » ä chtlicher italienischer Angriff  anf

*°« uns genommene Stellung im Rombongebiet wurde
, ««wiesen . Stellenweise fand lebhaftere feind-

Artillerie tätig keit  statt . Auch Görz erhielt,
WM täglich, einige Granaten.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs.
v. Höfer,  Feldmarschallcntnant.

Wien,
^Wtlich wird verlantbart
ißS * 12. Februar

"Hvadex

13. Febr . (Wolff-Tel.)

nachmittags hat ein Secslngzeng-
in Ravenna zwei Bahnhofsmaga-

4" stört,  Bahnhosögcbände, Schwefel- und Zucker¬
schwer beschädigt«ud einige Brände erzeugt. Die
« wurde« »0« einer Abwehrbatterie im Haken

C a r s i « i heftig beschosie». Ein zweites Geschwader er¬
zielte in den Pumpwerke» von C0 d i g 0 c 0 und Cava-
nello mit schweren Bomben mehrere Voll¬
treffer.  Alle Flugzeuge sind unversehrt znrückgekehrt.

Das Flottenkommando.
*

Wien,  13. Febr.
Aus dem Kriegspreffequartier wird gemeldet: Die

Länge und Tctailiertheit der amtlichen russischen Tages¬
berichte steht neuerdings gerade in umgekehrtem Verhältnis
zu den tatsächlichen Ereignissen. Am 9. Februar wurde
gemeldet: „Nordwestlich Zaleszczyk besetzten wir Uszieczko.
Unsere Truppen gingen auf das westliche Dnjestr -Ufer
über."

Es muß festgestellt werden, daß unsere Situation
am Dnjestr und bei Uscieczko unverändert
ist . Oesterrcichisch-nngarische Patrouillen in Uscieczko sind
wohl zeitweilig genötigt gewesen, vor stärkeren feindlichen
Abteilungen zuritckzugehen. Am heutigen Tage befinden
sie sich jedoch sicher in dem Orte selbst. In den letzten
Tagen hatten unsere Patrouillen nördlich des Dnjestr-
Laufes bei allen Zusammenstößen mit dem Feinde immer
die Oberhand. . Daß russische Truppen auf das westliche
Dujestr-Ufer übcrgegangen sind, i st unwichtig.  Auf
dem rechten Ufer-diescs Flusses befinden sich weder russische
Patrouillen noch sonstige russische Abteilungen.

Die montenegrim che zrieöensfrage
gelöst.

Wien,  13. Febr . (Nichtamtl. Wolss-Tel.)
Gegenüber den weitschweifigen Erklärungen und

heldenmütigen Phrasen, welche der montenegrinische
Ministerpräsident Muschkowitsch  unter dem
11. d. M. durch die „Agencc Havas" kolportieren ließ, um
die Öffentlichkeit über das montenegrinische Friedens¬
ansuchen und die Kapitulation der montenegrinischenArmee
hinwcgzutäuschen, genügt cs wohl, neuerlich festzustellen,
daß am 14. Januar ö. I . König Nikolaus an
Seine K. und K. a p 0 st0 l i sche M a j e stä t und
namens der montenegrinischen Regierung
der Ministerpräsident Muschkowitsch an die K. und K. Re¬
gierung Telegramme gerichtet haben, in welchen um
Frieden gebeten wird.  Am 16. Januar hat dann
die montenegrinische Regierung in einer ebenfalls von
Herrn Muschkowitsch Unterzeichneten Note
die ihr als Vorbedingung der Einleitung von Friedens-
Verhandlungen bezeichnete bedingungslose Waffenstreckung
angenommen. Aus dem Gesagten erhellt, daß der montene¬
grinischen Regierung irgendwelche Friedensbedingungcn
überhaupt nicht bekanntgegeben wurden, so daß auch von
einer Ablehnung derselben logischerweise bisher nicht die
Rede sein konnte. Die Abreise des Königs Nikolaus ist
nach Angabe des Herrn Muschkowitsch erst am 29. Januar
erfolgt. Ob der König nach diesem Datum von seinem Exil
aus an seine in Montenegro zurückgebliebenen Generale
und Minister noch Befehle erlasien hat, gegebenenfalls, was
deren Inhalt war, ist hier natürlich nicht bekannt. Sollten
sie so gelautet haben, wie Herr Muschkowitsch es sagte, dann
ist ihr Effekt jedenfalls ein sehr geringer
gewesen,  denn bekanntlich haben die Verhandlungen
über die Art der Durchführung der montenegrinischen
Waffenstreckung am 22. Januar dieses Jahres in Cetinje
begonnen und am 28. Januar durch Unterzeichnung
des betreffenden Protokolls seitens unserer
und der montenegrinischen Unterhändler
ihren Abschluß gefunden.

Vormarsch der Mnzôen auf Monaftir.
Paris.  13. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „Petit Parisien" meldet aus Saloniki:  Vor¬
gestern überschritten französische Truppen
den  Wa r d a r und setzten sich auf dem rechten Ufer in
der Gegend von Jenidze Wardar an der Eisenbahn nach
Bitolia (Monaftir) fest.

v. Mackensen in Monaftir.
Athen,  13. Febr . (Nichtamtl. Wplff-Tcl.)

Meldung der Agence Havas : Nach einer Mitteilung
aus Flvrina traf v. Mackensen am 8. Febr . zur Besich¬
tigung deutscher und österreichisch - ungari¬
scher Truppen  in Bitolia (Monaftir ) ein und reiste von
dort weiter, um auch andere deutsche Garnisonen in Ser¬
bien zu besichtigen.

Zar zerdinand im österr.-ungar. Haupte
quartier.

Wien,  13 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel?
Aus dem Kriegspressequartier wind gemeldet: Nach

der Ankunft im Schlosse nahm der König der Bulgaren die
Vorstellung des Gefolges entgegen. Erzherzog Fried¬
rich  stattete bann dem König einen Besuch  ab.
Bald daraus fuhr der König in der Uniform eines öster¬
reichisch-ungarischen Marschalls zum Gebäude des Armee¬
oberkommandos. Beim Portale vom Generalstabschef
v. Hötzcndorsf empfangen, begab sich der Monarch in die,
-Operationsabteilung, zog alle Herren dieses Dienstes ins
Gespräch und verweilte dann dreiviertel Stunden im
Arbeitszimmer des Chefs des Generalstabes . In das
Schloß zuriickgekehrt, empfing der König den Generalstabs¬
chefv. Conrad in längerer Audienz.  Im weiteren
Verlaufe des Nachmittags wohnten der König und Erz¬
herzog Friedrich der Vorführung von Kriegsfilms im
Kinotheater der Stadt bei. Der König, der mit den Klän¬
gen der bulgarischen Nationalhymne empfangen wurden
folgte mit dem regsten Interesse der Vorstellung, die in
einer Bilderreise die Kämpfe unserer Wehrmacht zur See
und in den hohen Alpenregionen veranschaulichten, auch
sehr interessante Episoden ans dem Balkanseldzug brachte.
Diese Darstellungen, insbesondere die des vom König selbst
geführten ersten Zuges von Risch nach Sofia und der
Monarchenbegegnung in Nisch sowie des Siegeszuges der
bulgarischen Armee unter General ,Todorow entses -,
selten r a u sche n d e O v a t i 0 n e n für d e n v er -
bündeten Herrscher,  die sich am Schlüsse der Vor¬
stellung erneuerten . Ilm 8 Uhr abends fand im Schlosse
Abendtafel statt, wozu außer dem Gefolge des Königs und
des Erzherzogs Generalstabsches v. Conrad , der Vertreter
des Ministeriums des Aeußern beim Armeeoberkommando,
die Herren der deutschen Militärmilsion sowie die Gene¬
rale und Abteilungschess des Armeeoberkommandos zu-
gezogcn waren. Im Lause des Mahles wechselten der Erz¬
herzog und sein hoher Gast herzliche Trink sprüche.
Der König der Vulgaren verlieh dem Feldmarschall Erz¬
herzog Friedrich den bulgarischen Tapfer-
k e i t S 0 r ö e n erster Klasse.  Den gleichen Orden ex»
hielt Generalstabschefv. Conrad.

Die Trinksprüche.
Bei der Abendtasel zu Ehren des bulgarischen Königs

hielt der Armeeoberkommandant Feld marschall
Erzherzog Friedrich  folgenden Trinkspruch: .

Eure Majestät! Bor kurzem war mir die hohe Aus¬
zeichnung zuteil, Eure Majestät auf gemeinsam erobertem
feindlichem Boden im Namen der mir unterstehenden
österreichisch-ungarischen Streitkräste zu den historischen
Erfolgen der tapferen bulgarischen Armee zu beglückwün¬
schen. Es gereicht mir zur besonderen Ehre , Eure Maje-
stät heute im Standort des österreichisch-ungarischen Armee-
kommanüos begrüßen zu können. Die österreichisch-ungar-'
ische Armee ist stolz, Eure Majestät in der Würde
eines F e l dm a r scha l l s zu den ihrigen zu
zählen  und verehrt in Eurer Majestät unseres
allerhöchsten Kriegsherrn treuen Bundes¬
genossen,  unter dessen w'eiser und fester Führung die
heldenmütige bulgarische Armee in dem großen Völker¬
ringen den Weg zum Siege und unseren Herzen jtefuni
den haben. Im Namen der mir unterstehenden Streit¬
kräfte danke ich Eurer Majestät für den uns alle ehren¬
den allerhöchsten Besuch und rufe vom ganzem Herzen:
Seine Majestät König .Ferdinand I ., der oberste Kriegs¬
herr der mit nns treu verbündeten , sieggewohnten bul¬
garischen Armee, lebe hoch, hoch, hoch!

Der bulgarische König erwiderte:
Eure kaiserliche und königliche Hoheit haben in rühren¬

den Worten unserer denkwürdigen Zusammenkunft auf
der Donau in Semendria gedacht. Heute, da es mir mög¬
lich ist, diesen Besuch im Standort des kaiserlichen und
königlichen Oberkommandos erwidern zu können, ist dieser
Schritt bu nde Streuer Freundschaft  mir um so
bedeutungsvoller, als ich ihn in meiner Eigenschaft als
kaiserlicher und königlicher Feldmarschall des ruhmreichen,
von traditionellen militärischen Tugenden getragenen
österreichisch-ungarischen Heeres tue , eine Würde, die ich
vor allem der vaterländischen Gnade Seiner apostolischen
Majestät und vielleicht auch der zähen Tapferkeit meiner
Truppen verdanke und die bis jetzt in meinem Hause nur
meinem Großonkel Prinz Friedrich Josias non Sachsen-
Koburg durch wcrland Kaiser Josef II . am 22. September
1789 zuteil wurde. Ich bin stolz, die Taten meiner
Armee in einer so ungewöhnlichen Ehrung
gewürdigt zu sehen,  die gemeinsam mit den glor¬
reichen kaiserlichen und königlichen HeereSteilen und denen
unseres mächtigen deutschen Verbündeten

«uns  den Weg zu einer segenSvollen Zukunft
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etßnen wird . Die Brücke , Sie mit Blut und Eisen und
durch gemeinsame Erfolge geschlagen wurde und nunmehr
den Orient mit dem Okzident unmittelbar verbindet , wird
nach der Beendigung dieses blutigen Ringens nicht von
Kriegs - und Wafsenlärm widerhallen , sondern wird den
Werken des Friedens und der freien Ent¬
wicklung unserer verbündeten Länder  dienen.
Möge der Allmächtige , der das Glück unserer Massen bis¬
her so sichtlich gesegnet hat , uns auch weiterhin gnädig
beistehen bis zur glücklichen Vollendung hes uns von
heimtückischen Feinden aufgezwungenen Kampfes ! Fm
Namen meiner Armee und in meinem Namen erhebe ia,
mein Glas und trinke dankbaren Herzens auf die GZund-
heit Seiner kaiserlichen und königlichen apostolischen Maie,
stät , meines erlauchten Verbündeten  und ober¬
sten Kriegsherrn der österreichisch-ungarischen Wehrmacht,
sawie auf das Wohl Eurer kaiserlichen und königlichen.
Hoheit und den Ruhm des österreichisch-ungarischen Heere ».
Seine Majestät Kaiser Franz Josef I . hurra ! Seme kaiser¬
liche und königliche Hoheit Feldmarschall Erzherzog Fried¬
rich hurra!

König Ferdinand und die wiener Presse.
Wien,  18 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die Blätter widmen dem König von Bulgarien an-
läßlich seines morgigen Besuchs in Wien überaus
herzliche Begrützungsartikel.  Das „Fremden-
blatt " würdigt die Persönlichkeit des Königs und Ererbt:
Vorbildlich und unerschütterlich ist der
Bund zwischen Oesterreich - Ungarn Deutsch,
land . Bulgarien und der Türkei.  An der- eher-
nen Mauer der Waffengefährten , die nch zuiannneri-
geschlossen haben , zerschellen alle Angriffe der Gegner und
des auf Neid und Haß begründeten Vierverbaiides . Der
Kampf für Kultur und Menschlichkeit und den schütz der
heiligsten Güter hat einen neuen Vierbund ge¬
schaffen,  der in diesem Kampfe zugleich einen leuchten-
den Triumph feiert . Wo solche Voraussetzungen gegeben
sind, kann man getrost in die Zukunft schauen. — Tas
.Neue Wiener Tagblatt " sagt : Die „Treue " war das
Losungswort , mit dem die Mittemächte in ,den ihnen bö .,-
willig ausqezwungenen Kampf gezogen und . Bulgarien
und die Türkei , die sich anschlossen, haben die» Losungs¬
wort als Feldgeschret ausgenommen Treue um Treue
wird als Parole in das politische Band eingesetzt bleiben,
das die Staaten umschlingt , gegen die die , Entente ver¬
geblich anstürmt . _

Römische Reden.
Rom,  13 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Bei der Tafel in der französischen Botschaft brachte
Briand folgenden Trinkspruch aus : Ich bin besonders
glücklich, den Herrn Präsidenten und Leiter , wie die Mit¬
glieder der königlichen Regierung m diesem Hause Frank-
reichs empfangen zu können , in dem so oft, die Interessen,
gemeinschaft und Brüderlichkeit unserer beiden Völker be¬
kräftigt wurden . Ich beglückwünsche mich ebenso wie meme
Kollegen zu der Gelegenheit , die uns die ^ genwartigen
schweren Zeiten bieten , mit Ihnen unsere Ansichten aus¬
zutauschen , und unsere Entscheidungen rn Uehereinstim-
mung miteinander zu bringen , um auf allen Gebieten
unseren gemeinsamen Anstrengungen volle Wirksamkeit
zu verleihen . Durch die Verbindung , die mit jedem Tage
enger wird , wird die Mannigfaltigkeit unserer militä¬
rischen Unternehmungen und unser wirtschaftlicher
Kampf gegen die Feinde in allen Stadien
^ur Einheit d e.s Handelns,  die eine sichere Bürg¬
schaft des Sieges ist. Ich erhebe das Glas aus das Wohl
des Königspaares von Italien , der Königin -Mutter und
der Mitglieder der Königsfamilie . Ich bitte Euere Exzel¬
lenz . für sich selbst und die Mitglieder der Regierung den
Ausdruck der Wünsche entgegenzunehmen , die uns für die
Größe Italiens und den Ruhm seiner tapferen Armee be-
fcdctx

In Erwiderung des Trinkspruchs Briands sagte
Ministerpräsident Salandra:

Herr Präsident ! Mit lebhafter Genugtuung wiederhole
ich mit Ihnen die Versicherung , daß der seit gestern mit
Eurer Exzellenz und den hervorragenden Persönlichkeiten
Ihrer Begleitung gepflogene Gedankenaustausch nicht ver¬
fehlen wird , uns dem wesentlichen Ziel , die unum¬
gängliche Einigkeit  in dem Vorgehen der alliierten
Regierungen zu erreichen , immer näher ^ u brin¬
gen  Unsere Aufgabe wird insbesondere durch die Tat¬
sache erleichtert , daß der freundschaftlichste Geist m den
Beziehungen zwischen unseren beiden Landern obwaltet
die , indem sie unter schwierigen Verhaltnrsscn ^ die^ Bande

der ruhmreichen Nassen befestigt haben , zu allen Opfern
bereit sind und ihre Anstrengungen auf einem Wege ver¬
einigt haben , der sie zum Siege führt.

Salandra trank aus das Wohl Poincarss , des Minister¬
präsidenten Briand . seiner Begleiter , auf die Größe Frank¬
reichs und dem Ruhm seiner Armee.

Einmal ist zwar das Kapitol durch lebhaftes Schnattern
gerettet worden : ob es noch ein zweitesmal möglich sein
wird , dürfte mit Recht bezweifelt werden.

Rom,  13 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Ministerpräsident Briand und die übrigen Mitglieder

der französischen Mission wurden in Anwesenheit der
Senatoren und Deputierten , wie der Spitzen der Militär-
und Zivilbehörden auf dem Kapitol seierlich empfangen.
Daran schloß sich eine Tafel , bei der Briand und der Bür-
germeister von Rom . Fürst Colonna . Ansprachen hielten.
Abends war vor der französischen Botschaft auf Ver¬
anlassung des interventionistischen Komitees eine Massen¬
kundgebung.

Das Ergebnis der Rede Vriands.
Rom.  13 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die Agencia Stefani meldet : Gestern vormittag
fand auf der Confulta eine Besprechung statt , an der
Briand , Bourgeois , Barräre , Salandra und sonnmo teil-
nahmen . Man einigte sich auf die Notwendigkeit , eine
engere Zusammenarbeit der Bemühungen
der Alliierten h e r b ei z u f ü h r e n , um di? voll¬
kommene Einheitlichkeit der Aktionen  besser
zu sichern, deren Notwendigkeit schon von den anderen
Regierungen der Alliierten anerkannt worden sei. Man
beschloß, zu diesem Zwecke in allernächster Zeit in Paris
eine Konferenz von politischen und militärischen Delegier¬
ten der alliierten Staaten einzuberufen . Die Arbeiten
dieser Konferenz werden vorbereitet werden durch eine
vorherige Zusammenkunft der Generalstäbe.

Rbreike zur italfenilcken Front.
Rom,  13 . Febr . (Nichtamtl , Wolff -Tel .)

Ministerpräsident Briand und sein Gefolge sind in
Begleitung des französischen Botschafters Barrere und des
UnterstaatSsekretärS im italienschen Kriegsminlsterium
A. Elia gestern Abend nach dem italienischen Hauptquartrer
abgereist . _

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel , 18. Febr . (Wolff-Tel .)

Amtlicher Bericht:
Ein , deutsches Unterseeboot  torpediertü am

8. Februar auf der Höhe vou Beirut das französische!
Linienschiff „S « f f r e u". das in zwei Minuten «uterging.
Bon den 850 Mann der Besatzung hat niemand gerettet
werden können.

An der I r a kf r o n t zerstörte eine zur Aufklärung in,
der Richtung auf Cheik Said vorgcsandtc Kolonne die Tele¬
graphenlinien des Feindes in der Umgebung und zwang
durch ihr Feuer ei« feindliches Motorfahrzeug zum Rück¬
zug. Bei Ferlahie und Kut el Amara zeitweise unter¬
brochenes Infanterie - « ud Artilleriefeuer . Unsere Frei-
willigeuabteilungeu griffe « am 7. Februar ein feindliches.
Lager westlich von Korna an. Der Kampf dauerte bis in
die Nacht hinein . Der Feind wurde gezwungen^
im südlicher Richtung zn fliehen:  er ließ dabest
eine Menge Toter zurück. In diesem Gefecht wurde « dem,
Feind einige Gefangene , eine Menge Waffe« . Munitiom
und Saumtiere abgenomme ».

An der K a n k a s « s f r o « t aus dem linken Flügel
Artilleriefeuer ohne Wirkung . Im Zentrum dauerte» die
Borpostengefechte an. Der Feind , der eine nuferer Stel¬
lungen besetzt hielt , wurde durch einen Gegenangriff dam-
ans vertrieben . Er liest eine Menge Toter zurück.

*

Konstantinopel,  18 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Die „Agenee Milli " meldet : In der Umgebung von

Aden verschanzten sich die Engländer , von unseren.
Soldaten angegriffen.  Sie zogen sich an einzelnen
Punkten in die Feuerzone ihrer Kriegsschiffe zurück. Sie
verharren dort seit Monaten unter dem fortwährenden
Druck unserer Truppen , ohne sich zu rühren . In den
ersten Dezembertagen griffen zwei Abteilungen unserer

schäften und Tieren zu . Am 8. Dezember, -̂
obenfalls ein Zusammenstoß zwischen unseren Metza^
abteilungen und einer Kavallerie -Abteilung statt.- . y v . t . < . ^ .. C ^ vm« « S« Sam CV- » "'■‘DK
se"incr " zahlenmähigen Überlegenheit wurde der Feinds

. - * 1- . ** . «nprn . ftP  Nachdem^

gungs't
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jjberiegl
xortum
Grenze)
K-ra-D

jagt . Er erlUtzahlreiche Verluste.
englische Kavallerie in der Nacht vom 9. Dezember e6t
falls geschlagen  worden war , wurde sie aus ]
Rückzug von unseren Abteilungen überfallen , die ^
Stämme verstärkt worden waren , die östlich von El
nach Süden aufgebrochen waren . Nach diesen
konnte der Feind auf seiner zügellosen Flucht kann,
. . . y> v *» • / nr __ t „ reu

persische
amtliche
dies» *
80 Wem
Jtelliim

konnte oer r^erno aur umci *«um w j
die Oertlichkeit Amade , östlich Cheik Osman , erreichen, b
wurde nachher festgestellt, daß bei dieser Flucht unterm̂,-
eine große Anzahl feindlicher Tiere an Hitze und g,
schöpfung zugrunde gegangen ist. In der Nacht «m, u
Dezember gab es ebenfalls einen heftigen  Kanixj
zwischen unserer Kavallerie und der dx-
Feindes bei  M e j a l e. Das Gefecht endete damit,
die feindlichen Kräfte in Richtung auf Eheik Osman h
die Flucht geschlagen wurden . Der Feind wurde no*
diesen Niederlagen sehr unruhig und verstärkte seine
teidigungsmittel . Er wurde zudem gezwungen , sich fojj,
zu beg'nügen , das Gelände zwischen Eheik Osman
Amade mit ' Scheinwerfern abzuleuchten.

»Ä

Die bayrische und sächsische Militärmifsion
in ttonsiantinopel.

K o n st a n t i n o p e l . 13. Febr . (Nichtamtl . Wolff-Tels
Der Sultan hat gestern die vom General der Fnsan.

terie von Haag  geführte b a y e r i f che Mi 1sion, »bic
ihm den bayerischen Militär -Max -Iosevy -Orden über¬
reichte . empfangen . Abends fand im Nildiz -Palast ein
Tiner zu Ebren der sächsischen Mission  statt , an tat
außer dem Sultan und den Mitgliedern der Mission u,j,,
dem G r a f e n R e x an der Spitze die Minister de?
Acußern , des Innern und der öffentlichen Arbeiten, d»
Präsidenten des Senats und der Kammer , die Generale,
Liman -Pascha und Mertens -Pascha sowie der deutsche Bot I
schafter Gras Wolss-Metternich mit mehreren Herren der
Botschaft teilnahmen . m

Die Kriegslage an der Kaulafusftont
Bon General der Infanterie z. D . von der Bo eck.

Während an der Darbanellenfront nach dem Abzug dei
Biernerbandstruppcn von der Halbinsel Gallipoli im all.
gemeinen Ruhe herrschte, ist es auf den anderen türkische«
Kriegsschauplätzen in letzter Zeit ziemlich lebhaft gewesen
Besonders trifft dies für die Kaukasusfront -zu.

Längere Zeit hatte man von dieser Front nur wenig
gehört . Größere Kämpfe haben dort im bisherigen Verlaus
des Krieges eigentlich nur im Dezember 1014 und im
Januar 1918 stattgefunden . Damals befanden sich die
Russen in der Verteidigung , während die Türken angrissä-
weise in mehreren Kolonnen gegen die Linie Erivan -Kars-
Batum vorgeganUm waren . ^ m ,

Diese türkische Offensive wurde zwar durch dre Ruße»
zum Stillstand gebracht , sie konnten jedoch ihre in der Ver¬
teidigung erzielten Erfolge nicht ausnutzcn , weil rhu
Streitkräfte zu schwach waren und die Türken al-vais
Verstärkungen erhielten . <

Mit Hilfe dieser Verstärkungen gingen dre Türken da¬
mals erneut auf Batum (am Schwarzen Meer ) vor, wa-
die Russen neben anderen Gründen - veranlaßt habe» M
die Westmächte zur D a r d a n e l l e n - U n t e r n - hm u ns
zu bestimmen , weil davon eine Entlastung rn Galizien u»
an der KankasuSfront erhofft wurde . Durch dreses Unter¬
nehmen waren die Türken gezwungen , die « a « ! «)»».
front zu schwächen  und sich hrer in s« r Verterdrg $
zu halten . In Berbtndung hiermit entwickelte stchw «
Folge eine Art Bandenkrieg , der später nach )>m,en

uberarrff -en Wochen hat sich nun die K r i c g s lag-
an der Kaukasusfront  dadurch vollkommen ver¬
ändert,  daß die inzwischen verstärkten Russen unter
Einfluß des Großfürsten Nikolans -NikolajewrtsÄ, . der -
kanntlich nach seinen schweren Niederlagen in WestruK ,
zum Gouverneur des Kaukasus ernannt wurde , s
Offensive übergcgangcn sind. „ H/erbei mögen neben ^
militärischen Gründen auch politische insofern untgMV
haben , als diese russische Offensive geeignet war . das «le
zeitige Vorgehen Rußlands gegen Persien zu unte
Hierauf wird später noch zurückgekommcn werden . ^

Nach russischen Meldungen , die allerdings SrSye
zum Teil durch die türkischen Berichte Bestätigung g-tt
haben , hat die russische Offensive die türksicheE^ ^E

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Residenz-Theater.

,Iettchcn Gebert ", Schauspiel von Georg Hermann.
Eine weite Kluft trennt den, der erfüllt von den ge¬

waltigen Eindrücken des Heute — eben liest wan freudig
bewegt den neuesten Erfolg unserer U-Boote rm Mrttelmeer
und erfährt ein paar knappe Worte über den Versuch einer
französischen Offensive in der Champagne - seinen Abend
in der Idylle , nach dem gleichnamigen Roman von Georg
Hermann  verfaßt , verbringen will . Die Neuheit der
Samstag -Vorstellung führt ihre Besucher rn errre andere,
eine friedlichere Welt zurück. Kaum eine direkte Verbin¬
dungsbrücke erscheint möglich zwischen dem Liebesroman
„I e t t che n Geber  t ", mit dem wir anteilnehmend Mit¬
empfinden sollen, und den großen Ereignissen des Tages,
die doch das allein Neberraaende da'-stetten. Und dom lassen
die Theatergäste , verweilen sie länger im Hause der
Geberts , mehr und mehr den Druck ' dieser eisernen Zert
hinter sich, zu Gunsten der Vorgänge auf der Buhne : wenn
auch das Schauspiel „Iettchen Gebert " mit de« .- « a»
der vor einem Jahrzehnt veröffentlichte Roman auslöste,
nicht verglichen werden , nicht in Wettbewerb zu treten

mn ©eom Hermann hat , wie bekannt , mit der Geschichte
des romantischen LtebcsleidS der schönen Jüdin aus dem
vormärzlichen Berlin sein Glück gemacht. Er wurde viel¬
leicht nicht gleich „mit einem Schlage " berühmt : aber
immerhin , der Name Hermann trat mit eurem Motte aus
dem Dunkel heraus , dem Verfasser von „Iettchen Gebert
lächelte die Sonne eines großen Erfolges . In einrger
Hinsicht ist diese Plötzlichkeit des Wandels mrt dem Geschick
übereinstimmend , das zwanzig Jahre vor Hermann einem
Größeren . Theodor Fontane , widerfuhr . Auch der mär¬
kische Wanderer arbeitete unbekannt i-m Frondienst der
Tagesschriftstellerei , bis um die Mitte der 80er Jahre des
vorigen Jahrhunderts „Irrungen , Wirrungen " Fontanes
Ruhm begründete . Mehr als ein Zug ist den bcrden Ber¬
liner Dichtern gemeinsam , nur kann als sicher hingestcllt
werden , daß Fontane kaum ie in eine Dramatisierung der
Geschichte von Lene und Botho eingewilligt oder breS
selbst versucht haben würde <. „ geht doch daS Beste dabei

verloren . So auch hier , im Falle „Iettchen .Gebert " Wer
den R >man kennt , und nun das Theaterstück steht, wir*
baä  Schauspiel fast wie eine Entwürdrgung erleben Nre
wi ' d cs der Bühne möglich sein, die seine St '.mmnngs-
malerei , alle die heimlichen Reize jener Erzählung rn dem
Maße auf den Brettern zur Wirkung zu bringen , wre das
in dem Buche dem Verfasser mit hoch entwickelter Kunst qe-
lang . Denn Georg Hermann ist ein Künstler . Er hat^den
Beweis jetzt aufs neue erbracht in seinem letzten Werke
„Heinrich Schön tun .", dessen Inhalt den Autor in erne
noch engere Nachbarschaft zu dem vorhin genannten Vor¬
bild und Meister , zu Theodor Fontane , hinfuhrt . Dreiem
ebenbürtig in der Schilderung stiller markrscher Land-
schaftsschönheit. Und ist der Roman der Geberts al^ u ern-
seitiq , weil noch „Hinter Mauern " der jüdischen Famrlie
— in „Heinrich Sckön tun ." wird eine parallel laufende
Liebesgeschichte im Rahmen des christlichen Großhändler
Hauses erzählt , mit dem Gegensatz des reichen Bürgertums
zum Beamtenadel , wie dort der tiefe Graben zwischen dem
armen Doktor Rößling und der Nichte der geldstolzen
Gebertfirma zwei Liebende nicht zusammenkommen laßt.

Sie konnten nicht zusammenkommen , Iettchen Gebert,
die im Hause ibres Onkels Solomon lebt , und rhr Roß-
lina , der nichts ist als ein „Doktor der Philosophre Abex
-auch ein anderer konnte nicht zu dem Gegenstand seiner
geheimen Wünsche gelangen . Und gerade diesen mrt fern¬
sten Zug des Romans mußte uns das Schausprel smuldig
bleiben / die tragische Heimlichkeit der Liebe des Onkels
Jason zu seiner Nichte : wie überhaupt den Jason Gebert
als gereifter Aesthet in seiner ganzen Seelengröße . Ist
doch dieser alteindc Junggeselle , wie ein wcrßer Rabe rn-
mitten seiner nur auf den Erwerb zielenden Stammes¬
genossen und Brüder , die beste, die vornehmste ta man
möchte fast wagen , es zu behaupten : die literarisch unsterb¬
lichste Figur des Romans . Jason Gebert bewirkte ergent-
lich den Erfolg des „Iettchen Eebert " : bei ibm zu sein und
mit ihm zu reden , das hob die Leser des Buches um ein
paar Staffeln noch über die Alltäglichkeit einer auseinan-
dergerisicnen Liebe , schuf ihnen den reinsten Genuß , wie
ihn sonst nur ein Kunstwerk auszulösen vermag . ES m
das nicht qertna zu wertende Verdienst des Darstellers
in der hicsiaen Erstaufführung , uns diesen Jason Gebert
i» voller Lebensgröße gezeigt zu haben . Herm . Nessel,

tr :äger,  in dieser Rolle , führte das roh gezimmertes
ie<  wieder den fesselnden Eindrücken oe. ^spiel wieder zu den fesselnden Erndrucken - --

zurück : die beiden Austritte , semc Aussprache „„„
ling im zweiten Akt und dann im ' ' ' " tev . der ' jMi-
der heimlich Geliebten und der stille, halb .vwge ^
Abgang , um das Liebespaar noch einen Augenbl ^ ^ ^
zu lassen, bedeuteten die H^ e der Borgange . wtt
ganzen Abends überhaupt . Neben Nesseltrag
gleichem Gelingen Else Hermann  in »er
Wenn auch anfangs nur tastend rn thre »t & der
Und äußerlich weit hinter dem. Glanz "Urnavre'
nach der Zeichnung des Versaßers „von bem « Me-
Zauber des selten schönen Mädchens ausstraM ^ ^ s^
Aber im Verlaus emporwachsend brs " »1° rS«
erst von dem geliebten Onkel und Fursvrewer , i Her¬
dem Manne , dem Iettchen ihr Herz geschenkt
manns Spiel zum erschütternden Erlebnis - » g #t *
Dank auch dem Können ihres Partner »,i t aTä  fitr hpn ri&Pt itt ÖC~ ^ 9
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Dank auch oem Können ryres
tak als Dr . Rößling , für den aber rn der ^
zum Drama fast gar nichts abgefallen ist. öfl ,|

Die Gesamtauffübsung (unter Spielleitung ^ Melden
F l i e s e r ) verdient , nicht minder gerühmt »

Mche,
d

Fliescr)  verdient , nrcyr mrnoer geiuv ^ - für
Besonders großer Fleiß war . wie auch »» » « »fM-ebunS
Illusion des Zuschauers , auf die settgemaße :^̂ ^ ,er -
verwendet . Der Verfasser , der ja selbst eine f '
Monographie geschrieben, konnte seme Freude ,°
botenen Bildern baben , geeignet Stimmung ° po»
die, ach! es ist leider nicht zu ändern , auf de« ^ »ait, ’-'
Buch zum Schauspiel verloren gehen mutzte. be»w
t— . 5- °- »Ä.

wenn kritisch üemcik .n kleibl . ( ab
Gebert , der Onkel Eli wird eben 80 Fab " ' (Salomo « |.eL je
zuweilen aus ihrer tiioue yrnnwrrim on  Mund « {ji
nachdem man Frau Riekchem oder Frau Han ^« chE
tonangebendere der jüdischen Damen
Nennen wir nur noch den sehr würdiaen - e ^  La
ältesten der Gebert -Brüder , Heinrich Kamm

und zu jugendlich agierten : daß Frau
zuweilen aus ihrer Rolle hinsichtlich der

man , sowie den Darsteller seines silerwei .̂ /„r-
sobnes . Gustav S che n ck, der sich erfreultw - . psr
Ilcbertreibungen fernhielt . ebenso wie d« J
frrtu. Tbeadora Porst (Krau Salomon fy&R'frau, Theodora Porst (Frau Salomon
Jacoby ). Beide hatten es, weil von geringrr»
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" 7̂7- stell» ng im Kaukasus durchbrochen und gegen
«.»trum Raum gewonnen. Die Russen sollen mit stark
Erlegenen Kräften ihre Hauptangriffe gegen die Linie
^rtum -See (westlich Olty, nahe der russisch-türkischen
«.-n-ie)-Erzerum sowie gegen die türkische Stellung am
»Ira-Dagh (schwarzer Berg), südlich des Aras -Flusses aus
..«schein Gebiet gelegen, gerichtet haben. Der russische

Gliche Bericht vom 81. Januar bezeichnete als Ergebnis
Operationen, daß die Türken in einer Breite von

In Werst aus ihrer lange vorbereiteten und ausgebauten
- »nllung vertrieben worden seien, wobei sie Verluste an
Z' s. ,,aenen und Kriegsmaterial erlitten hätten.
-Sollten  sich diese, vielleicht doch etwas übertriebenen
..«ikchen Nachrichten bestätigen, so wird damit gerechnet

*“%en müssen, daß die Türken,  gestützt auf die Grenz-
^,,na Erzerum, sich an der Kankasusfront solange
». fensiv  verhalten werben, bis ihre dortigen Streit-
JJU», Meder verstärkt worden sind, wozu der Abschluß des
^rdanellen -Unternehmcns wohl hinreichend Gelegenheit
Z, ten  würde . Die Grenzfestung Erzerum hat bekanntlich
?i ntt^ letzten türkisch-russischen Kriege eine Rolle gespielt.
!?. darf angenommen werden, daß sie seitdem sowohl ban-
rtf, wie hinsichtlich ihrer Armierung mit neuzeitlichem
«aterial derartig verstärkt worden ist, baß sie auch schwä-

türkischen Strcitkräften für längere Zeit als Stütz-
«nnkt dienen kann. Allerdings wäre im Interesse der
mttaintkriegslage im nahen Orient zu wünschen, daß diese
«trcitkräfte baldmöglichstdurch genügende Verstärkungen
ta Die Lage gebracht würden, die unterbrochene Offensive
»on Neuem aufzunehmen. ^ x

Dieser Gedanke führt zu einer kurzen Betrachtung der
Roraänge in Persien,  die in einem so engen Zu-
^mmenhange mit der Kriegslage an der Kaukasusfront
»eden daß sie hier nicht übergangen werden können.

Bekanntlich haben Rußland und England schon vor dem
Ausbruch dieses Weltkrieges einen starken Einfluß auf
Persien ausgettbt, und zwar ersteres im nördlichen, letzteres
im südlichen Teil . Das wurde ihnen nicht schwer gemacht,
weil die politischen Verhältnisse in Persien äußerst ver¬
worren sind und es an einer gut organisierten, starken
militärischen Macht dort noch fehlt , obwohl seit geraumer
Zeit Bestrebungen zur Bildung eines Heeres auf neuzeit¬
licher Grundlage im Gange sind. _ t

Als nun im Herbst die Türkei an der Serie der Mttte-
mächte in den Weltkrieg mit eintrat , übte dies alsbald
seinen Einfluß auf Persien insofern aus , als die dort schon
seit langer Zeit bemerkbar gewordenen nationalistischen
Bestrebungen stärker hervortraten . In noch höherem
Maße war dies der Fall, als der heilige Krieg erklärt
wurde, der — wenn auch langsam — den ganzen Islam
in Gärung brachte. Auch in Persien glaubte man. daß
nun die Stunde für die Verwirklichung seiner Freiheits¬
bestrebungen geschlagen habe.

Rußland und England, in der Besorgnis , ihren bis¬
herigen Einfluß in Persien zu verlieren , ließen stärkere
Truppenabteilnngen teils in Persien selbst, teils in das
Persien benachbarte türkische Gebiet einrücken. Angeblich
sollten sich diese Trnppenabteilungen in ihrem weiteren
Boimarsch die Hand reichen, um zwischen dem Persischen
Golf und dem Schwarzen Meere eine Front zu bilden, die
einer weiteren Ausbreitung des heiligen Krieges nach
Osten Einhalt gebieten konnte.

Während die vom Persischen Golf im ^ igris -Tal auf¬
wärts vorgegangenen englischen Streit k rüste
durch die ihnen von den Türken bei Ktesiphon (südöst¬
lich Bagdad» beigebrachte schwere Niederlage zum Ste¬
hen gebracht  wurden , sind die durch die Provinz Aser-
beidschan über Tabris vorrückenden russischen Trup-
venweit in das Gebiet Nordpersiens einge-
drunqcn.  Offensichtlich hat der russische Vorstoß gegen
die Mitte der türkischen Kaukasusfront den Zweck, die rechte
Flanke dieser in Persien eingedrungenen russischen Streit¬
kräfte zu sichern. Da letztere angeblich gegen Mitte Januar
mit ihren vordersten Abteilungen schon die Gegend von
Hamadan (etwa 150 Km. nordöstlich Bigdad) erreicht
haben sollen, so dürfte allerdings " nicht nur deren rechte
Flanke, sondern auch ihre rückwärtige Verbindung durch
eine türkischerseits eingeleitete Gegenbewegung stark g e -
kährdet  sein . .

Diese Gegenbeweguug  macht sich in zwei Rich-
tungcn geltend. Einmal von Armenien aus gegen diê per¬
sische Provinz Ase r b e i d scha n,' hier sollen die Türken
schon anfangs Januar von Marhametabad (südlich des Ur-
mia-Sces) die Russen in Richtung auf Tübris zurückgewor-
fen haben, sodaß die Befürchtung einer Bedrohung des
Oberen Tigris -Tales beseitigt sein dürfte. Eine andere
iürkischa Trnppenabteilnng ist weiter südlich von Mesopo-
iamien aus in die persische Provinz A r d i l a n eingedrnn-
sen: sie soll Mitte Januar Kermanschab erreicht haben
und weiter auf Hamadan vorgegangen sein, wo sie wohl
dem Weitermarsch der bis in die Gegend des letztgenannten

etes gelangten russischen Streitkrüfte Einhalt geboten

drrerURein ichen, nicht lei'chi.^ Ueber' ihnen schwebte das
beste Wvrt des Abends, das natürlich nur von Onkel

irown gesprochen werben konnte umd vorausahnend aber
nicht schmeichelhaft für die Reichen iw heutigen Berlin.

„Leute dieses Schlages werden einst in Berlin das
dJchäst regieren". — Das sehr volle Haus spendete nach
Een Aktschlüssen lebhaften Beifall. 2 . E. E.

Königliches Hoftheater.
-Friedrich Smet-anas komische Oper „Die verkaufte

»deren zu Anfang der diesjährigen Spielzeit er-
cjr e Einstudierung allgemeinem Interesse begegnet war,

bei ihrer vorgestrigen Vorführung abermals
Mnen , redlich verdienten Erfolg zn verzeichnen. Die

^Mung des Werkes, das vor kurzem an der Stätte
-.»es ersten Erscheinens, dem „Tscheck' ischen Theater in

die Feier seiner 600. Ausführung beging, war fast die
wie bei der obenerwähnten letzten Neueinstudier-

Hr,Ausnahme  machten nur die Parthien des
6)nr •n<*' den (in Vertretung des Herrn Eckard» Herr
L.. e/s aus Frankfurt übernommen hatte und des

— wie wir annehmen — gleichfalls vertre-
W ?, wei,e Herr Bernösen  von der Charlottenburger

Beide Künstler fügten sich dem hiesigen En-
m >n rech! zufriedenstellender Weise ein und durften

ueseren einheimischen Mitgliedern gespendeten
- . .berechtigten Anteil nehmen. Besonders gilt dies

isfer«*r1? Bernösen. der die so originelle Figur des bäucr-
's-ilb» . ^ ^ Vermittlers recht wirksam zu verkörpern ver-

" trotz seines, nach der hohen Lage hin anscheinend
beschränkten Organs , auch gesanglich seiner

“ ot "ach Kräften gerecht wurde. E. K.

— ' Kleine Mitteilungen.
1 Dr . Dedekind +. In der Nacht zum 13. Febr.

.? Etühmte Mathematiker Geh. Hosrat Professor Dr.
' Dedekind im Alter von 83 Jahren gestorben. Das

7** seiner Werke ist unter dem Titel „Was sind
'sollen die Zahlen ?" in der ganzen Welt verbreitet.

Wiesbadener Zeitung
haben dürfte. Dies wäre von umso größerer Bedeutung,
als diese russischen Streitkräfte anscheinend das Bestreben
haben, den bei Kut-el-Amara (südlich Bagdad, am Tigris)
eingeschlossenen Engländern unter General Townsend, deren
Befreiung der verstärkten Ersatzarmee unter General Ayl-
mers bisher nicht hat gelingen wollen — wenigstens mit¬
telbar — zu Hilfe zu kommen. Allerdings würde dieses
Bestreben auch dadurch schon auf Schwierigkeiten gestoßen
sein, daß der Gouverneur der hierbei in Frage kommenden
persischen Grenzprovinz Luristan, Nisam el Sultaneh,
das persische Volk zn den Waffen gerufen, an Rußland
und England den Krieg erklärt  und den Oberbe¬
fehl über die'bewaffnete Macht Persiens übernommen hat.

Wie die vorstehenden Darlegungen gezeigt haben wer¬
den, sind die angeblichen jüngsten Erfolge der Russen an
der Kaukasusfront noch keineswegs derartig , daß sie einen
erheblichen Einfluß auf die Gesamtkriegslage im nahen
Orient anszuüben vermögen. Gelingt es den Türken —
wie zu hoffen — die russische Offensive an der Kankasns-
front bei Erzerum zum Stehen zu bringen und dir im
Gange befindliche Operation gegen den Vormarsch russi¬
scher Streitkräfte in Persien weiter erfolgreich durchzu-
ftthren, dann dürfte cs mit der Herstellung einer zusam¬
menhängenden englisch-russischen Front zwischen Persischem
Golf und Schwarzem Meer noch gute Wege haben.

amctUas Stellungnahme jum Handels¬
krieg.

Das „Journal " erfährt ans Washington: Da ein
drittes bewaffnetes italienisches Handelsschiff in New-Uork
eingelaufen ist, hat sich das Staatsdepartement  ver¬
anlaßt gesehen, die Verfügungen über die Berechtig¬
ung v v n Handelsschiffen zur M i t f tt h r u n g
von Geschützen abzuändern.  DaS besage, daß die
amerikanische Regierung den italienischen Dampfern
„Amerika" nnb „Verona" die Abfahrt nicht vor der
Ausschiffung ihrer Geschütze  gestatten werde.

London,  13 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tcl .)
Der Marinemitarbeiter der „Times " schreibt: Die

amerikanische Regierung hat durch ihre Note vom 20. Jan.
den Deutschen eine ausgezeichnete Gelegen¬
heit und einen guten Bor wand für die neue
Kriegserklärung an die englische Handels¬
flotte gegeben.  Der Korrespondent klagt darüber,
daß Amerika nicht den englischen Standpunkt vertritt , und
sagt, wenn die Neutralen einschließlich der Vereinigten
Staaten die deutsche Auffassung anerkennen , würde be¬
waffneten Handelsschiffen die Benutzung
neutraler Häfen verwehrt  und dem Handel der
Alliierten mit den Neutralen ein schwerer Schlag zugefügt
werden.

Berlin,  13 . Febr. (Eig. Tel. Zens. Bin .)
Wie dem „Berl . L.-A." aus Genf gemeldet wird, wurde

die Bedeutung der Tatsache, daß Staatssekretär Lansing
zum ersten Male seit der „Lusitania"-Verwicklung zu
Ehren des Grafen Bernstorsf eine Festlich-
kcit gab,  allgemein gewürdigt. Der „Temps" hofft,
Wilson werde nicht von einem Extrem ins andere fallen
und die Beziehungen zu England verschlechtern. Schon
seien Frankreich und England durch ein provisorisches
amerikanisches Ausfuhrverbot von Getreide, Mehl, Stahl
und Munition wegen Mangel an Verkehrsmitteln empfind¬
lich getroffen. Die Dauer dieses Zustandes sei unabsehbar.

Aufregung über den Rücktritt Garrisons.
London,  13. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die „Times" meldet aus Washington vom 11. Febr.:
Die Nachricht von dem Rücktritt des Kriegssekretärs Garri¬
son und seines Gehilfen Breckinridge hat eine, große
Aufregung verursacht.  Der Rücktritt geschah aus
Unzufriedenheit mit der Unklarheit des
Landesverteidigung s-P rogramms Wilsons
und wegen der demokratischen Politik auf den
Philippinen.  Die Bill, die dem Kongreß vorliegt und
die Billigung des Präsidenten hat, sieht eine praktisch unbe¬
dingte Autonomie der Philippinen in wenigen Jahren vor.
Der Rücktritt ist ein schwerer Schlag für die demo¬
kratische Partei  und für ihre Landesverteidigungs¬
bill. Er wird vermutlich die bestehenden Gegensätze » der
Partei vertiefen. _

Englische Selbsterkenntnis.
London,  18. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tcl.)

Die Wochenschrift„New Statesman " schreibt, es bestehe
keine Ursache, den Kapitän des Fisch da mpsers
„King Stephen " zu loben,  wie es viele Leute,
darunter der Bischof von London, getan hätten. Die Hal¬
tung des Kapitäns müsse vorsichtig gewesen sein, siê ver-
ratc aber sicherlich nicht den Mut und die Tat¬
kraft,  derentwegen die britischen Seeleute in ihrem
eigenen Lande berühmt seien. Die Schwierigkeiten. 22
deutsche Schiffbrüchige nach England zu bringen , seien
gewiß nicht unüberwindlich gewesen. „New Statesman"
will den Kapitän zwar nicht direkt verurteilen , aber man
könne ihn doch unmöglich bewundern, weil er Schiff¬
brüchige ertrinken ließ  und wcgfnhr.

Der Held von „L 19".
Berlin,  13 . Febr . (P .-Tel. Zens. Bln .)

Der Kommandant des ans tragische Weise untcrge-
ganqencn Marineluftschiffes „L. 19" war der Kapitänleut¬
nant U do L öw e. Er war am 7. April 1900 in die Marine
eingetretcn und am 10. April 1911 zum Kapitänleutnant
aufgerttckt. Bor dem Kriege besuchte er die Marine¬
akademie und sollte dann zur Verfügung der 1. Marine¬
inspektion gestellt werden. Das Eiserne Kreuz zweiter und
erster Klaffe schmückte die Brust deS untergegangenen
Helden. _

Meine Miegsnachrichlen.
Major Eämmerer +. In »einem Berliner Heim Hohen-

zollernstraße 19 ist während seines UrlaubsSesuches be'
seinen Angehörigen der erste persönliche Adin-
tant  des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg , Ma¬
jor C (immer er.  plötzlich an einer schweren Lungen¬
entzündung gestorben.

Eine deutsche Spende für das bulgarische Rote Kreuz.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meldet: Seine,
Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kronprinz hat eine,
von der ihm zugeteilten Heeresgruppe jtir das bulgarische.
Rote Kreuz gesammelte Spende von 50 000 Mark dem
König der Bulgaren überweisen lassen.

Spende Leutnant Bergs an das amerikanisch« Rote
Kreuz. Leutnant Berg hat 15 Pfund aus der „Appam"»
Beute sür das amerikanische Rote Kreuz gespendet. Die,
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Goldstäbe im Werte von 40 000 Pfund Sterling sind auH
die „Möve" gebracht.

Graham White schwer verwundet. Wie aus Paris,
gemeldet wird, wurde in Hazebrouck der Fliegerleut -,
uant Graham White  schwer verwundet . Im Lause
einer Uebung platzte eine Granate in den Händen deK
englischen Offiziers , wodurch 5 Personen getötet und 24
Personen verwundet wurden.

kurze politische Nachrichten.
Der neue Leiter der Reichskartoffelftelle.

Zum Leiter der Reichskartoffelstelle ist anstelle des vor,
seinem Amt zurückgetretenen' bisherigen Präsidenten,
Kauz dem „Berl . Tgbl ." zufolge der bisherige Landrat in
Stettin Peters  ernannt worden.
Kriegstagung des Reichsdeutschen Mittelstandsverbandes.

Der Hauptvorstand des Reichsdeutschen Mittelstands¬
verbandes wirb am 20. Febr . 1918 in Berlin  vormittags
10 Uhr zu einer Besprechung über die durch den Kriegs¬
zustand geschaffene Lage des gewerblichen Mittelstandes
zusaminentreten und die Berichte über die Kriegstätigkeit
der Hauptgeschäftsstelle, der LandesaiiSschttssc und sonstigen
wirtschaftlichen Organisationen entgegennehmen. Die in
den Berichten niedergclegten praktischen Erfahrungen wer¬
den als Unterlagen dienen sür eine Reihe von Anträgen
über schwebende Mittelstandsfrage », die an Parlamente und
Regierungsstellen gerichtet werden sollen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 14. Februar.

Itvtegsereigmffe vor einem Jahre.
14. Febrnar.

Die Masurenschlacht, achter Tag. — Karpathenkämpse
Im Westen wurde bei Vpern dem Feinde ein neun.

Hundert Meter langes Stück seiner Stellung entrissen; ein
feindlicher Angriff bei La Baffee mißlang . — Im Osten
brachte dieser achte Tag der M a s u r e n schl a cht den end¬
gültigen Sieg. Wiederum tobte der Kampf und die Lycker
Seenengen unter den Augen des Kaisers , so lange, bis die
Russen ihre Stellungen aufgaben und flüchteten. Als die
siegreichen Truppen von Westen und Süden her in die be¬
freite Stadt Lyck einmarschierten, erschien aus dem Markt¬
platz der Kaiser, von den Soldaten umringt und umjubelt.
Es war eine tiefergreifendc, welthistorische Szene. Der
Kaiser hielt eine kurze, markige Ansprache an die Soldaten
und richtete dann noch anerkennende Worte an das ost-
preußische Füsilierregimcnt Nr. 33, das sich ganz besonders
ausgezeichnet hatte. Die die Russen verfolgenden Truppen
gelangten an diesem Tage noch über Lyck hinaus . Der
Nordflügel des deutschen Heeres aber war bereits auf
russischem Boden in der Verfolgung des Feindes begriffen.
Nördlich von Tilsit, wo die Russen noch einen Vorstoß
versucht hatten, wurden sie auf Tauroggen gedrängt, und
ganz südlich, nach der westpreutzischen Grenze zu, wurden
feindliche Kräfte, die von Lomza vorzubringen versucht
hatten, bei Kolno, ebenfalls auf russischem Boden, von den
Deutschen gefaßt. — In den Karpathen  konnten die
verbündeten Truppen , nachdem sie den Jablonicapaß über¬
schritten hatten, Kolomea besetzen und in Südostgalizien
Nadworna, während die Oesterrcicher auf Czernowitz vor¬
rückten, dieses halbkreisförmig umschließneö.

Pcrsonalverändernngen im Postdienst. A n g e stc l l t
als Postaffistent: die Postassistenten Dietz in Biebrich
(Rhein», Müller  aus Süchteln in Höchst(Main ), Wolf
aus Mankfurt (Main ) in Limburg (Lahn), Zeus  aus
Westerstede in Diez. — Ernannt  zum Postverwalter : die
Ober-Postaffistenten Petr  y aus Dillenburg in Erbach
(Westerwald), Weller  aus Frankfurt (Main ) in Langen¬
dernbach (Westerwald). — Versetzt:  der Postinspektor
B i o n din o von Bad Homburg v. d. H. nach Frankfurt
(Main), der Postmeister Strödt er  von Halver nach
Griesheim (Main ), der Pvstsekretär Ketzer von Kelkheim
(Taunus ) nach Hattenheim (Rheingan ), die Postverrvalter
Müller  von Erbach (Westerwald) nach Michelbach
(Nassau), Urban  von Langendernbach (Westerwald) nach
Kelkheim (Taunus ), die Ober-Postaffistenten Herzog  von
Griesheim (Main ) nach Frankfurt (Main ), Höler  von
Braunfcls (Kr. Wetzlar) nach Weilburg . — In den Ruhe¬
stand  versetzt : der Postsekretär Schuch in Michelbach
(Nassau), der Telegraphensekretär Dnlinski  in Wies¬
baden. .

Eine Zentralstelle für Gemüsebau im Kleingarten . Die
Zentralstelle, die in Berlin (Behrenstraße 21) ihren Sitz
hat, und deren Tätigkeit sich auf das ganze Reichsgebiet er¬
strecken soll, hat die Aufgabe, Hand in Hand mit Gemein¬
den, Verbänden und Vereinen den Anbau solcher Gemüse
zu fördern, die für die Vvlksernährung während des
Krieges besonders wichtig und bedeutungsvoll sind. Zur
Erreichung dieses Zweckes bedarf es zunächst, soweit es in
einzelnen Gegenden noch nicht geschehen sein sollte, der
Bereitstellung geeigneter Ländereien , sei es unentgeltlich, .
fei es gegen möglichst geringe Vergütung . Den Besitzern
von Kleingärten werden ferner zu mäßigen Preisen ge¬
eignete Sämereien , Pflanzen , Dünger usw. zur Verfügung
gestellt werden müssen. Endlich sollen überall die Inter¬
essenten sachverständig beraten werden, und wo es an aus¬
reichenden Arbeitskräften fehlt, soll auch für solche nach
Möglichkeit gesorgt werden. In allen diesen Fragen ttn»
die neue Zentralstelle Rat und Auskunft erteilen.

Mitteilungen aus aller Welt.
Vom Zuge überfahre». Auf der Strecke München-

AugSburg sind am 11. Februar abends drei Strecken¬
arbeiter von dem Schnellzug D 4 überfahren und ge-
tötet  worden.

Ein deutscher Dampfer gestrandet. Zwei deutsche Tor¬
pedoboote versuchten vergeblich, den deutschen Dampfer
„Turin ", der mit Ladung nach Kristiania unterwegs war,
und bei Valargrund im Oeresund strandete, flott zu
machen. Nachdem die Torpedoboote die Strandungsstellc
verlassen hatten, setzte der dänische Rettungsdampfcr
„Switzer" die Rettungsarbeiten fort . Dtc Ladung wird in
Leichter umgeladen. ,

Ein englischer Dampfer gestrandet. Der britische
Dampfer „Belsord", der an der Küste von Jslay (He¬
briden) strandete, wird als verloren betrachtet. Das Schiss
war mit 60 909 Pfund Sterling versichert. _

©djitfttettung: «cinlitb » r » t » u ».
Verantwortlich «ür deutsche und auswSrtlge Politik: v . DrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung- . und volkswirtschaftliche« Leil:
V. E. Etfenberger,- für  Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport: C. Dietzel, - für die Anzeigen: Carl RSstel, - sämtlich tu

WtcSdaden.
Drucku. Verlag in SSt « » 0a » « aer © t * ifl alt 9 » gdU
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Ziehung vom li . Febru ar 1916 vormittags.
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Ziehung rom 12. Februar 1918 nachmittags.
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210018 132 414 519 43 60 700 71 902 211043
191 255 75 444 599 742 96 97 890 910 43 212183

807 96 213080 173 331 64 610 69 879 [200]
214209 467 83 589 94 215095 216 458 64 , 00
747 2 1 8114 206 538 [200 ] 834 686 986 217073
Toi 98 396 15000] 523 608 734218407 740 57 820

Die Ziehung der S. Klasse findet statt am 10. un<
11. Märs 191«.

Königliche Schauspiele . -- ----
Montag . 14. Februar , abends 7 Uhr . 33 . Borstellung . Abonnement B.

Die Nabensteinerin.
Schau,viel in 4 Akten oon Ernst von  Wildenbruch.

In her szenischen Einrichtung Max Köchys.

Hilpold Jeronimus , Ritter oon Robenstein . . Herr

Beriabc , [eine Tochter f , Fr, , WohlgcmuthDietüurg, LUttsrau oon Agawang,.
seine Schwester

Bartolme Welser , . . . .
Autoni Welser, sein Bruder,

Grobkausleu.e und Patrizier mm Augsburg - rfmediritnS. aus dem Hause Grand« . » rl . Eichilsyetm

Herr Rodtus
Herr Lchrmann

Herr Albert

Nonkursverfahren.
Prämiiert Gold. Medallu

Paul Be hm 9 Zahn-Praxis,
Friedrichslrasse 50,1.

Felicitas , aus dem Hause
Bartolomcs Frau

Bartolme Welser ^ (der junge ) , .

BartolmeS und Felicitas Cohn ^ Doppelbauer t

“TEW « Melber ' in Nürnberg, ' des im ' ° - n Bar . olm ^ Welfer Verlobte
Georg von Frcyberg,

Stadtvogt von Augsburg . _ $e tc Rehkops
Baumkircher , . . * * * * . . . Herr Jacoby

^Patrizi « ° v ° n Nürnberg , B - gleit - r der Ursula Melber
Asra , eine alte Dienerin im Hause Welser
Der Nunnenmachcr

/ -. iinandmerzdsLsMgung , radnrisben , dlervisten . plomdisren,

ZalinreguliBrungen,Kiinstl . Zahnersatz ln div AustShrnngen u . A. m.

Spredist .: 9 - 6 Uhr. Telefon 3118.
= = Dentis des Wiesbadener Reamtenvereins -

Frl . Koller
Herr Ehrens
Herr Zollin

Der Westphalc, . * g ert  Schneeweiß
Der Schwarze , ^ . . .
Der Frischhans,

Knechte des Ritters von Raben,tein
Der Henker von Augsburg

Herr Andriano

Herr Maschck
Herr Spieß

Ein Welsersch « Kriegsmauu . Schmidt
Ein Angsburgssch « Stabtknccht . . . . . . H - rr emto

mtt  We " « scĥ KriegLleute , Männer und ^ rau - u von AugSbur^

ä 8 Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Ende gegen 9.3b Uhr.

Wochenspiclplan . Dienstag , 15. Febr ., Ab . A . : ® eI  ”

srr js  WAL ästj “c33j- :- *- « •Ab. D.. crucn muh *. iQ q (fl ^ . Flachsmann als Er-

7 Uftr , AL. Gastspiel der Kgl . Kammersängerin Frl LooArtot  de
Padillat Carmen . — Moutag , 24 ., Ab . D . : Iphigenie au , Daums.

Residenz - Theater.
^ . , Abends 7 Uhr.

Montag , den 14. Februar.
Komödie der Worte.

Bon Arthur Schnitzler . - Spielleitung : Feodor Bruhl.
Stunde des Erkennens.

Dr . Karl Etlold . Arzt . k ^ Sal °d« n " "
Stint « , leine Frau . . • • « « • • « ' Mtltner -Schbnau
* » M « Dr . Rudolf Ormtn . . . . . Rud.
Diener bei Eckold B ,
Stubenmädchen bei Eckold - - - - - '7

Spielt in der Wohnung des Dr . Cckold zu Wien.
Große Szene.

Konrad Herbot , Schauspieler > - » -
Sophie , lei » - Frau . . . . . « > »
Edgar Gley
Doftor Falk , Dheaterdirektor , . « .
Bilma Flamm . . 4
El » Fnspizient « . , « » > > « » »
Ein Hotelboy « . » » > » » » - - '

Ein tn etnfm  Hotelzimmer , Berlin

Das Bacchuskest.
Felix Etaufner , Schriftsteller . . . . .
Agnes , feine Frau
Dr . Guido Wcrutg -
Bahnhofporticr ., « « » » » > »
Kellner

Spieltd au, " "d°em ^ ' g^ ßeren ' ssterr - i' chW -n Ä - birg - stadt.
v  1  Ende gegen 10 Uhr.

« . ch- nfpielpl - n . Dienstag , 15. : Geberts Mittwoch . - Ne

ÄH «ÄS « / ns- -"

Werner Hollmann
Else Hermann
Gustav Schcnck
Hans Flieset
Margarete Glaefep
Alduin Unger
Paula Wolseri
Fritz Hcrborn

Werner Hollmann
Kätc Hansa
Rudolf Bartak
Albert Jhle
Gcorg May
Marga Krone

Kurhaus Wiesbaden.
Hoiitas , 14 . Februar :

Nachmittags4 Uhr:
Abonn erneut s-Konzert

Städtisches Kurorthester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapeltmeister.
1. Bruder Martin, Marsch

C. Komzäk
2 Ouvertüre zur Oper „Der

erste Glüdcstag“ D F.Auber
3. Der Erlkönig, Ballade

Fr. Sdiubert
4. Die Waehtparade kommt,

Charakterstück R.Eilenberg
5. O sthöner Mai. Walzer

Joh. Strauss
6. Ouvertüre zur Oper „Die

Regimentstochter“G. Donizetti.
7. Fantasie aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumeau“A. Adam
8. Vogelhändler-Marsdi Zeller.

Abends 8 Uhr:
Abonnement *-Konzert

Städtisches Kurorthester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Ouvertüre zur Oper „Mari¬

tana“ W. Wallace
2. Gavotte C. Ebner
3. Ave Maria, Lied

Fr. Sthubert-Lux
4. Wiener Couplets, WalzerJos. Strauss
5. Ouvert. zu ,Des Wanderers

Ziel“ F. v. t=upp6
6. Liebestraum nach dem Balle,

Intermezzo A. Czibulka
7. Fantasie aus der Oper

„Carmen“ G. Bizet
8. Fledermaus-Quadrille

Joh. Strauss.

Stadttbcatcr Frankfurt o. M.
Montag , 14. Febr . , abds . 7.30 Uhr:

Schauspielhaus.
Die stille Stunde.

SIcucs Dbrater Frankfurt a. M.
Montag, 14. Febr ., abends 8 Uhr:

Di« 5 Frauksurter.

Treibriemen.
Maschinen -u.Motorenöle |

Zylinder - Oele
Maschinenfette

Putzwolle
Gummlschläuche
für alle Zwecke

Asbestwaren.

Ph. Hch. Marx!
Wiesbaden 23671

Mauritiusstr. 1. Tel. 3056.

Silber
Einraßmen billigst.

Großes Laaer mod Gold- undPollturlelstcu. 3267
Glaserei Karl Weinheimer

Wcberaaffe 48. Tel. 1401
Reparaturen aller Art.

Klavierstimmer (blind)
Jos . Rees. Dotzbeimer Str .28.

(Fernruf 5g6.il 2964
gebt auch auswärts.

Pianist empsteblt fick stunden¬
weise u. für Eniemble. Erieiit
Unterricht in Klavier. Gelang.
Gitarre . Mandoline.

Off. nnt , Br 81 an die » IL 2
Bismartkrmg 29. 68096

Gardinen auf Reu. Herren¬
wäsche. sowie jede andere Wasche
auch aus Gewidst, liefert tadellos
Neuwäsch. Kirsten. Scharnborst-
straße 7. Tel. 4074. 3013

Sntifursverfaliren über de» Nachlaß des Wein-
bäiidlers ^Engelbert Ämmclburgcr von Rlldesbeim ist mr Ab-

der GeriM
schreiberei niedergelegt. ^

Riidesßcim. den 10. Februar 1916. „ . . .Königliches Amtsgericht.

steigert. ,
Wiesbaden, den 7. Februar 1916. q

Königliches Amtsgericht, Abteilung 8

Am 28 Februar 1918, vormittags 19H Ubr, mixi an
richtsstelle. Zimmer Nummer 6L das W'escngrundswck
dem Soimenberger Weg der .ZM «rkung WieSbadem -er¬

steigert. « 7«
Wiesbaden, den 9. Februar 1916. .Iima 9

Köni gliches Amtsgericht. Abteilung ^

Bekanntmachung.
Die Prüfung über die Besäbigung um  Betriebe . ■

beschlaggewerbes für das Ja »r 1916 findet wi
am 30. März 1916. am 36. Juni 1916, am 28. Septcmb .

am 21. Dezember 1916. 5
Meldungen zur Prüfung »"d an Herrn W,

Geheimen Veterinärrat Peters m Wiesbaden. Ad°lherditr ^
welcher der Vorsitzende der Kommission ist, 3»
Meldung sind beizufügen:

1. Der Geburtsschein. Ausbildung
2. etwaigeZeugniffe über die erlangte technische w
3. eine Bescheinigung der .Grtsvolizeibehord

Aufenthalt während der letzten 3 Monate vor wauj
4. eine Erklärung darüber , ob und bemhendenm

und wo der sich Meldende schon einmal erfolglos ^ ^
schmiedevrüfung sich unterzogen hat, und w-e ange e
[cm Zeitpunkte — was durch Zeugnisse nachzuweilen
rufsmäßig tätig gewesen ist. Postbeste-ttgelb.mäßig xnitB uciucich >». „ c

5. die Prüfungsgebühr von lO^ mebst M 6en  Inter-
Bei der Vorladung zum Prufungstermine wird .̂ 4

effenten Zeit und Ort der Prüfung mitgeteilt werd w ^ ^
Die Prüfungsordnung für yuslchmicde ist Amts-

AmLtt von 1904, Seite 496/98 und im Frankfurter
blatt von 1904. Seite 443/44 abgcdruckt. A«

Wiesbaden, den 4. Februar 1916.
Der Regierungs-Präsiden̂ ^

In Vertretung , gez.: von G rym

Treibriemen
aller Sorten. 2890

Wlaschinen - jHlo toröl
Cylindor - Oel

Maschinenfett
Putzwolle

Qu m ml scbläuche
Asbest.

Schmidt &Wiechmann
Franktnrf a . M.

Neue Mainzer Strasse 80.

Die Abteilung III des Kreis-Komitees^
Roten Kreuz in Wiesbaden. Schlostplatz'
nach wie vor Einrichtnngs-Gegenstano -
Art für ostpreustifchc Wohnungen,
Wäsche etc. entgegen.

Außerdem sind erwünscht
Abfälle . Metalle . Staniol , Konserve« ^
Rhein - und Mosclwcinstaschen.
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